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Vier neue Rüsselkäfer aus den Ostalpen.
Von Dr. K. A. Penecke in Graz.

i. Otiorrhynchus azaleae sp. nov.

Sclienkel nngezälmt. Afterglied des cf punktirt. Fiihlerfurche

scharf, gerade, bis zu den Augen reichend. Der kleine Körper

In'aun, oben dicht mit braunen runden Schuppen bedeckt, auf

den Flüg-eldecken mit hellen grauen oder gelblichen Schuppen-

tiecken geziert. Halsschild zerstreut punktirt, Flügeldecken

schlank eiförmig, die abwechselnden Zwischenräume derselben

kaum merklich erhabener als die anderen; sämmtliche Zwischen-

räume mit je einer Horstenreihe. Streifen der Flügeldecken

schim pupillirt. Länge '3 mm, Breite l'ö mm.

Dem 0. siihcof^fafifs Stierl^), von dem ich durch die Güte

des Herrn L. Gaugl bau er Originaltypen vergleichen konnte,

nahestehend und namentlich in Rüsselbildung und Sculptur der

Oberseite übereinstimmend, jedoch kleiner und durch viel schlan-

kere Gestalt verschieden. Während die Flügeldecken bei der

Stierlin'schen Art sehr kurz oval, zusannnen fast so lang als

breit sind, sind sie bei 0. azaleae lang oval, bedeutend länger

als zusannnen breit.

Ich sammelte die Art in Rasen der Azalea procumhens auf

dei' Koralpe, an der Grenze von Steiermark und Kärnthen,

in wenigen Stücken. Herr A. Zoppa in Graz fand ihn unter

gleichen Umständen in Mehrzahl auf der Stabalpe in Steiermark.

2. Dichotrachelus Kraussi sp. nov.

Schwarzbraun, Fühler und Tarsen hell rothbraun. Stirn

jederseits ober den Augen, Vorder- und Seitenrand des Hals-

schildes, sowie die Rippen der Flügeldecken mit dicken, schwar-

zen, kenlenartigen Borsten besetzt; eine Gruppe solcher Borsten

beüiidet sich auch jederseits in der Mitte der die Mittelfurche

des Halsschildes begrenzenden Längs wülste ; überdies ist der

Käfer mit schwarzen und hellgrauen, breitelliptischen Schuppen

mehr oder weniger dicht besetzt; bei einzelnen Stücken grup-

l)iren sich die hellen Schuppen der Flügeldecken zu kleinen

unregelmässig vertheilten Schuppenflecken.

*) 0. subcostaius, bisher nur aus den Westalpen bekannt, wurde von mir iu

mehreren Stücken auf der Feistritzeralpe bei Feistritz im Gailthal in Kärnthen

an der oberen Baumgrenze aus Moos gesiebt.
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] S K. A. Penecke:

Der h'üsscl ist scliwacli jieki'iiimnt. von der leiclitiiewölbteii

Stirn scliarf al)<iesetzt. kantig-, auf seinem Rücken tiaclige-

(Iriickt und von einer feinen, abei- scliarfen Mittelfurclie durcli-

zogen. die sicli jedoch niclit oder nur andeutungsweise auf die

Stirn fortsetzt. Der Halsscliild ist etwas läng-er als breit, sub-

cylindriscli, g'egen den (4rund etwas verengt, vorn stark ein-

geschnürt, sein ^'o^del•rand aufgebogen, seine Kückenfurche

gleichniässig schart vertiett. die sie begleitenden Tjäng-swülste

oferade, parallelseitig. Die Klügeldecken gerundet eiförmig, hinter

der Glitte am breitesten, an dei- Wurzel etwas breiter als

der Halsschild, mit gerundet vorstehenden Schultern; 8., 5. und

7. Zwischenraum so wie die Naht hoch rii)i)enartig erhaben,

borstentragend, 3. und 7. hinten vereinigt. 5. al)gekürzt; die

dazwischen liegenden Zwischenräume fast el)en. breiter als die

feinpunctirten Streifen, die äusseren, namentlicli der <i., tragen

je eine lieihe kleiner schwarzer, kncUchenförmiger Borsten.

Fülder relativ kui'z und i)lumi». ihr Schaft von der Mitte

gegen die Spitze stark keulenfiU'mig vei'dickt, 1. und 2. (leissel-

glied verkelirt eitiirmig. 1. länger und dicker als das 2.. die fol-

genden schmäler als dieses, kugelf("»rmig. Heine sehr kräftig',

namentlich die Schienen ])reit und wie die Schenkel mit groben

gekrünnnten Borsten )>esetzt, wodurch sie nocli plumper er-

scheinen; insbesondere die Schienen der Vorderbeine in der

Mitte und g'egen die Si)itze verbreitert, wodurch ilire Innenkante

eine dop))eltg'eschwungene l^inie bihlet. die unter der \\'urzel und

vor der Spitze nacii innen, in der Mitte nach aussen gekrümmt

ist; 3. Tarsenglied kaum breiter als die vorhergehenden, nicht

gelappt. Klauenglied und K'lauen lang, kräftig-, ersteres etwas

hinger als die vorhergehenden zusanuneu. L. :
3"5 —4*5 mm.

In (lestalt und Habitus einem kleinen Dichotrachelus Rudeni

Stierl.*) ähnlich, namentlich in Koi'm und Sculi»tui' des Hals-

schildes und der Klügeldecken mit ihm übcreinstinunend. unter-

scheidet sich 1). Krmissi durch plumpere, stark beborstete Beine,

kräftigere, aber kürzere Fühler, durch die feine, aber scharfe

Hüsselfurche und durch etwas längei'e als breite Schuppen, vor

allem aber durch das schmale, kaum gelapi)te 8. 'farsenglied.

Wodurch er sich V(n- allen Itisher beschriebenen Arten der 2.

*) Durch die Güte des Herrn Custos Ganglbauer konnte ich ty-

pische Stücke vergleichen, wofür ich ihm meinen besten Dank ausspreche.



Vier neue Rüsselkäfer ans den Ostalpen. |9

(Iriippe Stierliifs*). in die er nach Form und Beborstimg des

ITalsschildes sicher g'ehört, auszeichnet. —Die Art wurde im

Hei'bste 1891 von meinem Freunde Herrn Dr. Herrn. Kraus

s

in den obersteierischen Kalkalpen im Gebiete des Hochschwab's

li()(',]iali)in unter Steinen an fast veg'etationslosen Stellen aufge-

tiindeii, und ist der erste ostalpine Vertreter dieser Gattung.

3. Dichotrachelus Liegeli sp. nov.

Dunkelrothbraun, Beine etwas licliter, Fühler und Tarsen

liellrothbraun. Jederseits ober den Augen auf der Stirn, der

Seiten- und Vorderrand des Halsschildes, die Mitte der Mittel-

wülste desselben, so wie die Rippen der Flügeldecken mit hell gelb-

lichgrauen (schmutzigAveissen) keulenförmigen Borsten, überdies

auf den Flügeldecken spärliclier, auf Kopf und Halsschild dichter

mit runden, etwas breiteren als langen weisslichen Schuppen.

Rüssel schwach gekrümmt, auf dem Rücken leicht gewölbt,

ohne deutliche Mittelrinne, Halsschild subcyli]^ irisch, kaum länger

als breit, vor dem Vorderrande eingezogen, dieser aufgebogen,

Mittelrinne tief, Längswülste geradlinig, parallelseitig. Flügel-

decken kurz, verkehrt eiförmig, nach hinten stark verbreitert, an

dei' Grenze zwischen dem 3. und 4. Viei'tel ihrer Länge am
breitesten, an der Wurzel kaum breiter als der Halsschild, nach

hinten last geradlinig erweitert, daher die Schultern kaum an-

gedeutet; ihr 3., 5. und 7. Zwischenraum und der hintere Theil

der Naht rippenartig erhaben, borstentragend, 3. und 7. Zwischen-

raum hinten vereinigt, 5. abgekürzt, die übrigen Zwischenräume

kaum 1)reiter als die tiefpunktirten Streifen und gewölbt. Fühler

kurz, erstes Geisselglied nur wenig grösser als das zweite, diese

beiden verkehrt eiförmig, zweites nur wenig länger als die

folgenden kugelförmigen. Beine kurz, namentlich die Tarsen,

3. Tarsenglied nicht gfdappt und kaum breiter als die vorhei'-

gehenden, Klauenglied nicht länger als die 3 vorhergehenden

Taisenglieder zusanunen. Länge 3^ mm.

In der Sculptur der Flügeldecken und in der Halsschild-

bildung mit Dichotrachelus StierUni Gredl. übereinstimmend, unter-

scheidet sich I). Liegeli von ihm durch etwas geringere Grösse,

kürzere und nach rückwärts stärker erweiterte Flügeldecken mit

noch flacheren Schultern, durch kürzere Fühler und Beine und

dmch ungelapptes drittes Tarsenglied; ausserdem ist die Art

*) Stierlin, Mitth. der Schweizer Entom. Gese'.lsch. 5. Bd., pag. 392 ff.
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durch ilirc helle Reboi-stnujj- sehr juis^ezeichnet. Auch sie gehört

nach Körperfoi-m und Kalsschildbilduu^i' in die zweite (Iruppe

Stierliu's. unterscheidet sich jedoch wie der andere ostalpine

D. Kraufid von ihren westalpinen Vettern durch schmales uni>-e-

lapptes drittes Tarsenö-lied.

Ich sammelte /). Liegeli, den ich nu-inem für die Kennt-

nis der Käferfanna seines Vaterlandes hochverdienten Fi-eunde

Emanuel Lie<>el in (ruesau in Kärnthen widme, leider nur in

einem Stücke im September IH92 unter einem Steine an einer

wüsten Stelle dei' Alpenrejiion auf dem Kocli-01)ii- in Kärnthen.

Stierliu's l>estimmunf>-stabelle der (Tattun<i- Dlchotrarhdm

(1. c.) wäre durch obiiic zwei Arten zu er«>änzen wie tblot:

II. (ilruppe.

Körper »i-ewiUbt. Halsschild mehr odei- weniger cylindrisch. stark

mit Borsten besetzt, besonders am A'order- und Seitenrande, und

mit deutlicher .Mittelfurche versehen.

A. Drittes Tarsenglied tief zweilai)[)i<'\ breiter als die vorher-

g-ehenden: (hieher die westalpinen Arten in der Stierlin*-

sclien Reihenfolge).

B. Drittes Tarsenglied lucht gelappt, nur ausgerandet. kaum

breiter als die vorhergehenden.

f. Klügeldecken fast elliptisi'h, nach rückwärts wenig ver-

breitert, mitgerundet vortretenden Schultern, ihre zwischen

den lli\)pen liegenden Zwischenräume flach, breiter als

die fein punktiiten Streiten. Beborstung schwarz.

15. D. Kraussi Pen.

f.' Flügeldecken kurz eiförmig, nach rückwärts stark er-

weitert, mit ganz flachen Schultern, die Zwischenräume

gewölbt, kaum breiter als die stark punktirten Streifen.

Beborstung' weisslich. 16. f). Liegeli Pen.

4. Trachysoma alpinum gen. et sp. nov.

Trachysoiiia gen. nov. Phanerognather Küsselkäfer. Fühler

g'ckniet mit 7gliederiger (leissel, nahe der Küsselspitze eingefügt.

Rüssel ziemlich di(d<. rundlich, etwas kürzer als der Halsschild,

mit einer in ihrem vorderen Tlieile von vorn sichtbaren Fühler-

furche. Vorderrand des Halsschildes mit deutlichem, unbewimi)ertem

Aug'enlappen. Flügeldecken das Pvgidium ganz bedeckend; Ei)i-

meren der Vorderbrust von oben nicht sichtbar; Epimeren der

Hinterbrust nicht sichtbar. Hüften der ^'orderbeine an einander-
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stossend. Spitze der Vorderschienen mit einem iiacli innen g-e-

lichtetem, am Innenwinkel entspringendem, kurzem Hornliaken.

Klanen frei. Oberseite rauh seulptirt, bebv)rstet. Körper klein.

Die Gattung gelifU-t in die (Gruppe der Hyhhiini im Sinne

Seidlitz' (F. transs.) und stellt den Gatt. JJo.s<»na und Adoxim

nahe. Von ersterer unterscheidet sie sieh durch die i-anli sculp-

tirte, beborstete Oberseite; mit letzterer hat sie diese gemein,

unterscheidet sich jedoch durch schlankere Kiirperturm und deut-

liche Augenlapi)en. ^'(>n der mir unbekannten (latt. Acrisitis, die

noch in l^etracht käme, unterscheidet sich Trachijsoma schon durch

die lUldung der Kühlerkeule. deren 1. (ilied wie bei Liosoma

gebihlet und bedeutend kürzer ist als die folgenden zusammen.

Tracliysonia a1i)iiiuiii sj). nov. Kostbraun. Mittel- und Hinter-

l)rust, so wie der liauch schwarz. Köri>ei- schlaidc, eiförmig-, ge-

wölbt, llüssel leicht gekrümmt, etwas kürzer als der Halsschild,

mit feinem Tiängskiel. Halsschild so lang- als breit, cylindrisch

:

hinter seiner \'()rderkante verläuft eine dieser parallele, seichte

(^uerfurche von der Basis des einen Augenla])i)ens über die Ober-

seite zur andern, wodui'cli ein l)reitabgesetzterV()rderrand entsteht:

so wie der Küssel grol) i'uuzelig- gekörnt. Flüg-(ddecken eitV)rmig-,

an der Basis so breit als der Halsschild, ohne vorragende Schultern,

etwas hinter der Glitte am breitesten, tief punktirt gestreift, mit

gewölbten. rippenarti<>en. i-auhen Zwischenräumen. Die Oberseite

mit g-ekrümmteii. halb aufgerichteten, groben, gegen die Basis

etwas verbreiterten Boi'sten besetzt, die auf den Zwischenräumen

der Flügeldecken je eiiu' liängsreihe bilden. Schenkel und die

gegen die Spitze stark verbreiterten Schienen gleichfalls beborstet.

Unterseite, namentlich Mittel- und Hinterltrust dicht, Bauch zer-

streut, grob i)unktirt. Haken der Vorderschienen kräftig- aber

kurz, nicht viel länger als die geraden Borsten des die Ge-

lenktiäche umsäumenden P)orstenkranzes. Tarsen kürzer als die

Schienen, ihr drittes tilied tief zweilappig- und breiter als die

zwei vorhergehenden. Klauenglied kurz, etwas kürzer als die

drei ersten Tarsenglieder zusanunen. Länge 2mm.
Trachijsoma alpinum wurde von mir und Herrn H. Krauss

im Sonnuer 1892 in Gesellschaft des Dichotrachelus Kraussi m.

im Hochschwal)gebiet (obersteierische Kalkalpen) gesammelt. Im

Sonuner iHi).'} fand ich ihn auch in den Karawanken (Hoch-Obir;

an ähnlichen wüsten Orten hochalpin unter Steinen.
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